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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde, 
 
 
im Oktober 2009 war die Skate Association Germany e.V. Gastgeberin der internationalen 
Jugendbegegnung „Skaters for Europe“ , die wir gemeinsam mit unseren Partnern AISA (Bulgarien), 
CNRA (Frankreich) und einer Jugendgruppe aus den Niederlanden konzipiert und veranstaltet haben. 
Bedanken möchten wir uns bei allen TeilnehmerInnen, ehrenamtlichen HelferInnen und 
last but not least auch bei der Europäischen Union, die durch ihre finanzielle Unterstützung im Rahmen 
von „Jugend in Aktion“ dazu beigetragen hat, dass die Jugendbegegnung in dieser Form stattfinden 
konnte. 
 
Während in der medialen Berichterstattung vor allem der sportliche Aspekt im Vordergrund stand, 
möchten wir mit dem vorliegenden Abschlussbericht unsere Erfahrungen auch im Hinblick auf 
Organisation, Logistik, sowie kulturelle, soziale und pädagogische Gesichtspunkte einer internationalen 
Jugendbegegnung mit allen Interessierten teilen. 
 
Weitere Informationen, Bilder und Videos sowie zukünftige Projekte finden Sie im Internet: 
 
- www.Rolling-Berlin.de/jugendprojekt    (Skaters for Europe) 

 
- www.S-A-G.org    (Homepage der Skate Association Germany e.V.) 

 
- http://www.facebook.com/home.php?#/group.php?gid=20 2332046677 

 
- www.XSK8.de      (Inline-Skate-Magazin und Forum) 

 
 
Herzliche Grüße 
Ingo Steinke 
 

         
 



 
 
Skaters for Europe – YOU 2009 – Berichterstattung /  Pressespiegel (Auswahl) 
 
 

      
 
 
   Die Veranstaltung fand große Resonanz in TV, Presse und neuen Medien: 
 

· Pro 7 Sat 1 – Aufzeichnung auf http://www.rolling-berlin.de/2009/10/you-messe-on-tv-n24-pro-7-and-sat-1 
· http://www.sport2.de/skateboard/ansicht/date/2009/11/06/artikel/aggressive-inline-auf-der-you-2009.html  
· http://www.sport2.de/skateboard/ansicht/date/2009/10/02/artikel/rolling-berlin-inline-skate-weltstars-auf-der-you-messe-

2009-in-berlin.html 
· http://vimeo.com/7686206    „YOU Convention Berlin 2009” 
· http://vimeo.com/7581989    „ “YOU Messe / Grindhouse Spine Masters Competition” 
· http://www.rolling-berlin.de/2009/10/freshmilk-tv-report-uber-rolling-berlin-auf-der-you-2009/ 
· http://www.sportalis.de/artikel/skaters-for-europe.html 
· http://www.skate.de/magazin/artikel?id=181333&cmd=Anzeigen 
· http://www.facebook.com/home.php?#/group.php?gid=202332046677 
· www.rolling-berlin.de/jugendprojekt 
· www.XSK8.de 
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Jugendbegegnung  Skaters for Europe  
5. – 11. Oktober 2009  in Berlin 
 
����������	
������
������������������������������
���������������������	�����	�����
���������
��	
�����������  �!""�!""#�$%�
�
Zusammenfassung 
 
20 junge SkaterInnen aus Bulgarien, Frankreich, Deutschland und den Niederlanden trafen sich im 
Rahmen der Jugendbegegnung "Skaters for Europe " vom 5. - 11. Oktober 2009 in Berlin.  
Durch gemeinsame sportliche, handwerkliche, kulturelle und soziale Aktivitäten, die teilweise in Synergie 
mit der Jugendmesse YOU stattfanden, konnten die Jugendlichen Menschen aus anderen europäischen 
Ländern und deren Kulturen kennenlernen und dabei Toleranz, Respekt und Gemeinschaftsgefühl 
aufbauen und stärken. 
Das Veranstaltungsprogramm war dabei äußerst breit gefächert. Ein Schwerpunkt war der gemeinsame 
Sport, der auch dazu beitrug, sprachliche Barrieren zu überwinden, sowie gemeinschaftlicher Auf- und 
Abbau der Sportgeräte. Im kulturellen Teil des Programms haben wir die besondere historische und 
politische Situation Berlins genutzt, um beispielsweise im Kreuzberg-Museum die Geschichte mit eigenen 
Erfahrungen von Migration und Fremdheit in Bezug zu setzen und gemeinsam Perspektiven für ein 
friedliches und gemeinsames Miteinander als Bürgerinnen und Bürger Europas zu finden. 
Konkret umgesetzt wurden solche Ideen dann nicht nur im täglichen Umgang miteinander, sondern auch 
als Basis für eine weitere Zusammenarbeit bei zukünftigen Veranstaltungen sowie auch bei der Arbeit der 
Mediengruppe, deren Aufgabe es nicht nur war, die Jugendbegegnung zu dokumentieren, sondern dies vor 
allem auch in einer Form zu tun, mit der weitere Jugendliche angesprochen und für die Probleme Europas 
sensibilisiert und für konkrete Angebote von EU und Jugendinitiativen begeistert werden können. 
Für die Kosten der Jugendbegegnung wurde eine finanzielle Unterstützung bei der EU beantragt. 
 
 
 
Planung und Koordination:  Ingo Steinke   (Skate Association Germany e.V.) 
Leitung und Durchführung:  Marina Müller   (Inlineskatecenter e.V.  Berlin) 
Gastgeber des Vorbereitungsbesuchs:  Marco Jara   (Präsident AISA / Team Disaster  Bulgarien) 
 
Weiterhin danken wir 
 
Assia Zaharieva  (Skate Association Germany e.V.) für Übersetzung und besonderes Engagement, 
Nicole Susenburger  und Frank Romeike  (Skate Association Germany e.V.) für das Event-Management 
auf der YOU, das die Synergie von Sport, Kultur und Völkerverständigung nie aus den Augen verlor,  
den Veranstaltern der Jugendmesse YOU , den Sponsoren und ehrenamtlichen HelferInnen, 
Olga Georgi  (Die Jugentrainer, Berlin) die uns als Coach immer mit gutem Rat weiterhelfen konnte, 
Adelheid Scholten  und Inge Linne  von der EU / Jugend für Europa für ihre Unterstützung, 
sowie allen TeilnehmerInnen und Interessierten , die Skaters for Europe  wohlwollend begleiteten. 
 
 
Partnerorganisationen und TeilnehmerInnen 
 
Name der Organisation Land Leitung Anzahl TeilnehmerInnen 

Skate Association Germany e.V. Deutschland Ingo Steinke  3  Jugendliche + 2 LeiterInnen 

AISA / Team Disaster Bulgarien Marco Jara  6  Jugendliche + 1 Leiter 

CNRA Frankreich Cesar Andrade  3  Jugendliche + 1 Leiter 

 Niederlande Adil Farhouni  3  Jugendliche + 1 Leiter 

 



Skaters for Europe 2009 
 
Vorbereitung der Jugendbegegnung 
 
Durch unser gemeinnütziges Engagement im Sport- und Jugendbereich hatten wir in den vergangenen 
Jahren vermehrt die Gelegenheit, Jugendliche aus anderen europäischen Ländern kennenzulernen, jedoch 
hauptsächlich im sportlichen Rahmen. So entstand der Wunsch, eine Jugendbegegnung durchzuführen. 
Zunächst von der deutsch-bulgarischen Partnerschaft (SAG-AISA) ausgehend, fanden sich schließlich 
Organisatoren und Interessierte aus vier Ländern zusammen.  
Durch die geografische Entfernung lief die Kommunikation zwischen den Landesgruppen zunächst 
größtenteils über Email und gelegentliche Telefonate. Um Mißverständnisse zu vermeiden und um sich mit 
allen an der Vorbereitung Beteiligten persönlich zu Treffen, gab es einen vorbereitenden Besuch in 
Bulgarien . Hier trafen sich Vetreter der ausrichtenden Organisationen zunächst am Sitz der bulgarischen 
AISA in Sofia. Zweite Station des Besuchs war eine von der AISA ausgerichtete internationale Halfpipe-
Veranstaltung in Montana (Bulgarien), anlässlich derer wir Planungsaspekte, Möglichkeiten und nicht 
zuletzt auch mögliche Probleme der geplanten Jugendbegegnung näher erörterten, denn auch bei der 
bulgarischen Veranstaltung waren die Gäste größtenteils jugendliche SkaterInnen aus verschiedenen 
Ländern und Kulturen. 
Der vorbereitende Besuch wurde beim bulgarischen EU-Büro in Sofia durch die AISA beantragt.  
Allerdings liegt bis heute leider keine Antwort vor, weder positiv noch negativ. Daher wurden die Kosten 
des Vorbereitungsbesuchs von den beteiligten Personen selbst getragen. 
 
Organisation und Logistik  fand größtenteils in Deutschland statt, so auch die Suche nach geeigneten 
Räumlichkeiten sowie Exkursionszielen und die Koordination der sportlichen Veranstaltungen auf der 
Jugendmesse YOU. Über das EU-Büro kamen wir in Kontakt mit Olga Georgi, die uns als Coach wertvolle 
Antworten und Hilfestellungen geben konnte. Auch einige Anrufe beim EU-Büro in Bonn halfen uns bei 
Projektplanung, Antragstellung und Vorbereitung. Aufgrund der zeitlichen und beruflichen Situation hatten 
wir leider keine Gelegenheit mehr, im Vorfeld von "Skaters for Europe" eines der Seminare von "Jugend in 
Aktion" zu besuchen. 
 
Die Suche nach geeigneten Räumlichkeiten sowie Exkursionszielen wurde weitgehend von der SAG 
durchgeführt, ebenso die Koordination der sportlichen Veranstaltungen auf der Jugendmesse YOU. In 
Berlin konnten wir auf die Erfahrung unserer dort ansässigen Vereinsmitglieder zurückgreifen. Bei der 
Kommunikation waren insbesondere Marco Jara von der bulgarischen AISA wie auch die deutsche, 
usprünglich aus Bulgarien stammende Teilnehmerin Assia Zaharieva durch ihre Sprachkenntnisse und 
multikulturellen Erfahrungen wichtige Stützen der Projektvorbereitung. 
Da die Einbeziehung sämtlicher TeilnehmerInnen bereits im Vorfeld organisatorisch kaum möglich war, 
entschlossen wir uns bewusst dazu, den Zeitplan als vorläufiges Programm anzukündigen und am ersten 
Veranstaltungstag ggf. nach einvernehmlicher Absprache noch Änderungen vorzunehmen. 
 
 
Beteiligung der Jugendlichen 
 
Kern der Projektplanung waren zunächst Jugendliche und LeiterInnen, die sich bereits von früheren 
informellen Veranstaltungen kannten. Aus vorliegenden Ideen und Plänen entstand ein erster Projektplan, 
der im Laufe der weiteren Vorbereitung und in Zusammenarbeit mit allen Beteiligten konkretisiert wurde. 
Bei der Auswahl der TeilnehmerInnen und TeamerInnen kam es uns auf mehrere Aspekte an. Für die 
Gruppenleitung Erfahrung mit Jugend- und Sportprojekten. Es sollten Menschen mit Migrationshintergrund 
beteiligt sein, die ihre eigenen Erfahrungen in das Projekt einbringen konnten, und die idealerweise auch 
durch ihre sprachlichen Fähigkeiten in der Lage sein könnten, ggf. zu übersetzen. 
Zudem haben wir bei der Auswahl der TeilnehmerInnen vor allem auch diejenigen Jugendlichen 
berücksichtigt, die bisher aufgrund ihrer finanziellen bzw. persönlichen Situation bisher kaum oder gar nicht 
die Gelegenheit hatten, zu Reisen und die dadurch erwartungsgemäß in besonderem Maße von der 
Teilnahme an der Jugendbegegnung profitieren würden.  
 
Da Bulgarien wirtschaftlich zu den ärmsten Ländern der Europäischen Union zählt und eine Reise nach 
Deutschland für die meisten bulgarischen Jugendlichen ohne finanzielle Förderung nicht möglich ist und 
zudem bei unseren bulgarischen Partnern von Anfang an ein außerordentlich starkes Interesse an "Skaters 
for Europe" bestand, entschlossen wir uns dazu, in die bulgarische Gruppe mehr TeilnehmerInnen 
aufzunehmen als in die Gruppen der drei anderen Länder. 
 



 
 
Angestrebt war zudem ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis. Dass dieses Ziel schwer zu erreichen 
sein würde, war uns bereits im Vorfeld klar, denn die Skater-Szene ist, ähnlich wie der Fußball vor 15 
Jahren, stark männerdominiert. Mehrere der in der Vorbereitungsphase beteiligten Frauen bzw. Mädchen 
konnten schließlich aufgrund von studien- bzw. berufsbedingten Verpflichtungen den Termin in Berlin nicht 
wahrnehmen. Für die Suche nach Ersatzpersonen blieb wenig Zeit, und obwohl wir hier gezielt auch 
Skaterinnen angesprochen haben, waren es schließlich hauptsächlich männliche Jugendliche, die ihre 
Teilnahme definitiv zusagen konnten. 
 
 
Einbeziehung von Jugendlichen mit erhöhtem Förderbe darf 
 
Skaters for Europe hatte im Wesentlichen zwei Aspekte von Benachteiligung und Föderbedarf im Blick: 
 
1. Kulturelle Unterschiede  - dies ist insbesondere für Jugendliche mit Migrationshintergrund eine 
besondere Herausforderung, die jedoch im Rahmen der Jugendbegegnung zu einem Pluspunkt wird: 
TeilnehmerInnen mit Migrationshintergrund, die mehrsprachig aufgewachsen und in mehreren Kulturen zu 
Hause sind, können als ÜbersetzerInnen und VermittlerInnen auftreten, beispielsweise eine in Bulgarien 
aufgewachsene deutsche Teilnehmerin. 
 
2. Wirtschaftliche Probleme : im Gegensatz zum vergleichsweise hohen Lebensstandard in den "reichen" 
Ländern (Deutschland, Frankreich, Niederlande) haben praktisch alle bulgarischen Jugendlichen, mit denen 
wir bislang in Kontakt kamen, finanzielle Probleme, die sich unter anderem dadurch äußern, dass sie auf 
finanzielle Unterstützung angewiesen sind, um sich eine Reise nach Berlin, Paris oder den Haag überhaupt 
leisten zu können. Über die aktuelle Jugendbegegnung hinaus möchten wir durch eine langfristige 
Partnerschaft dauerhaft eine bessere Perspektive für wirtschaftlich benachteiligte Jugendliche in Bulgarien 
etablieren. 
Konkret haben wir uns in einem individuellen Fall dazu entschieden, einen 26-jährigen Teilnehmer nicht nur 
aufgrund besonderer Benachteiligung, sondern insbesondere wegen seiner Erfahrung und Vorbildfunktion 
im bulgarischen Team in die Gruppe aufzunehmen, obwohl er die Altersvorgabe von 13 – 25 Jahren nicht 
mehr erfüllte. Dieser Teilnehmer war wesentlich am Aufbau von AISA und der Organisation von 
internationalen Veranstaltungen in den letzten Jahren beteiligt und möchte sich auch bei möglichen 
Folgeprojekten weiterhin langfristig in der internationalen Sport- und Jugendarbeit engagieren. 
 
 
Interkulturelle und sportliche Dimension 
 
Kultur und Alltag des jeweiligen Gastgeberlandes werden in erster Linie durch gemeinsame 
Unternehmungen vor Ort erfahrbar. Durch das gegenseitige Kennenlernen wird eine Basis geschaffen, auf 
der nicht nur die weitere Zusammenarbeit im Rahmen unseres Projekts aufbaut, sondern auf deren 
Grundlage sich auch Freundschaften und ein langfristiger kultureller Austausch entwickeln können.  
Darüber hinaus standen die einzelnen Jugendlichen mit ihrer persönlichen Lebensgeschichte, ihrem Alltag, 
ihren Erfahrungen und Wünschen im Mittelpunkt des gegenseitigen Kennenlernens, und last but not least  
unser gemeinsamer Sport: das Skaten. 
 

Skaten  („Agressive Inline Skating“) ist eine Sportart mit 
einem internationalen Selbstverständnis und,  
trotz ihres auf außenstehende oft hart wirkenden Images, 
von großem gegenseitigen Respekt und einer 
Grundhaltung des Miteinanders gesprägt, im Gegensatz 
zu den meisten Mannschaftssportarten, bei denen 
regional bzw. national organisierte Teams gegeneinander 
antreten. Bei Skate-Wettbewerben ist es üblich, dass alle 
TeilnehmerInnen gemeinsam üben, sich beim 
Wettbewerb gegenseitig applaudieren und Respekt 
bekunden und häufig nach der Veranstaltung gemeinsam 
feiern. 
Diese Jugendkultur hat ein großes Potenzial, kulturelle 
Unterschiede und sprachliche Barrieren zu überwinden 

und auch über den Sport hinaus Toleranz, Respekt und Verständnis für Vielfalt zu fördern.  
  



 
Dadurch, dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Rahmen der Jugendbegegnung zudem mehr über 
das Leben und die Kultur der anderen Jugendlichen kennenlernen, haben sie die Möglichkeit, Toleranz und 
Respekt auf eine Basis von Verständnis und eigenem Erleben zu stellen, die auch außerhalb des 
geschützten Raumes von Jugendbegegnung und Jugendkultur bestand haben kann. Neben der Diskussion 
sind hier auch Rollenspiele zum Einsatz gekommen. Durch diese Maßnahmen wird auch die soziale und 
persönliche Entwicklung der Jugendlichen gefördert, Sozialkompetenz und ein positives Selbstbild 
aufgebaut. 
 
Neben diesen individuellen und sozialen Gesichtspunkten haben sich die TeilnehmerInnen von "Skaters for 
Europe" auch über sportliche und organisatorische Fragen ausgetauscht. Viele der TeilnehmerInnen waren 
selbst schon an der Organisation einer Rollsportveranstaltung beteiligt, und teilen den Wunsch, in Zukunft 
mehr internationale Veranstaltungen durchzuführen und diese verstärkt auch gemeinsam mit Partnern aus 
verschiedenen Ländern vorzubereiten. Einig war man sich darüber, dass es in den Bereichen Event-
Organisation, Sponsorensuche wie auch im Bereich Wettkampfwertung weitaus mehr Gemeinsamkeiten 
als Unterschiede zwischen den verschiedenen Ländern und Kulturen gibt. 
 
Europäische Dimension 

 
Bereits im Vorfeld haben wir uns die Frage gestellt, was es ganz konkret bedeutet, BügerIn Europas zu sein, 
und wie man diese Thematik am besten vermittelt. Berlin  ist in dieser Hinsicht ein idealer Veranstaltungsort, 
da in dieser Stadt die Geschichte Europas an vielen Stellen lebendig und nachvollziehbar ist. 
 

Abgesehen von den Resten der Berliner Mauer und 
dem Holocaust-Mahnmal war es dann auch vor allem 
auch die im Kreuzberg-Museum  (Abb. links) gezeigte 
Dokumentation über jahrhundertelange Migration in 
Kreuzberg und Friedrichshain, die das Interesse der 
Jugendlichen weckte. 
 
Über gemeinsame gesellschaftliche Werte herrschte 
angesichts der Fakten und Erfahrungen weitgehende 
Einigkeit: Toleranz, Gemeinsamkeit, Demokratie und 
die Ablehnung von Nationalismus und Rassismus 
sehen die TeilnehmerInnen als notwendig, einige 
auch bereits als selbstverständlich an. 
 
 

 
Stand bei diesen Aktivitäten eher das Bewusstsein der gemeinsamen europäische Geschichte im 
Vordergrund, ging es bei den anderen europabezogenen Programmpunkten mehr um Gegenwart  und 
Zukunft der EU. Hier bestanden noch große Wissenslücken, da Europapolitik im Alltagsbewusstsein und im 
Schulunterricht meist keine große Rolle spielt. Schon die geografischen Fakten der EU führten zu 
erstaunten Äußerungen wie "so weit weg und doch so viel gemeinsam." Bei einem Besuch im EU-
Infozentrum  Unter den Linden sowie bei der Deutschen Gesellschaft e.V. am Potsdamer Platz wurden 
Fragen gestellt und beantwortet und Informationsmaterial zur eigenen Verwendung und zum Verteilen in 
der Stadt und auf der Jugendmesse mitgenommen. 
 
Mit Interesse wurden besonders auch die, sämtlichen TeilnehmerInnen bislang unbekannten, Möglichkeiten 
des Euopäischen Freiwilligendienstes aufgenommen und an andere Jugendliche weitergegeben. Bezogen 
auf den Sport konkretisierten sich im Rahmen von "Skaters for Europe" Pläne, im kommenden Jahr 2010 
gemeinsam eine europäische Serie von Skate-Wettkämpfen auszurichten, bei der die Stationen in den 
einzelnen Ländern auch als Gelegenheit für weitere gegenseitige Besuche genutzt werden können.     
 
 
Außenwirkung und Auswirkungen der Jugendbegegnung  
 
"Skaters for Europe " hat nicht nur den unmittelbar Beteiligten neue Perspektiven eröffnet, sondern war 
auch für unseren Verein und unsere Partnerorganisationen ein großer Gewinn. Neue Kontakte und 
Freundschaften wurden geknüpft und bestehende gefestigt, Erfahrungen gewonnen und ausgetauscht.  
Neben TeilnehmerInnen und Veranstaltern profitierten auch die Jugendmesse YOU und die dort 
anwesenden SportlerInnen und BesucherInnen. 



Durch "Skaters for Europe" aufmerksam geworden, reisten 2009 deutlich mehr internationale Gäste an, 
als es bei den rein sportlichen Veranstaltungen der letzten Jahre der Fall gewesen war. 
 
Dies wurde auch vom Publikum und von den Veranstaltern der YOU-Messe positiv wahrgenommen.  
So wurde einer Vertreterin der Skate Association Germany die Möglichkeit gegeben, bei der offiziellen 
Pressekonferenz unsere Veranstaltung vorzustellen und diese auch im Rahmen einer Pressmappe an die 
Medien weiterzugeben. Jugendliche BesucherInnen der Messe nutzten den von "Skaters for Europe" 
aufgebauten Infostand und die verteilten Flyer und Broschüren, um sich über das Projekt und über weitere 
Angebote der EU, wie beispielsweise Freiwilligendienst oder das Jugendportal im Internet, zu informieren. 
Auch beim Verteilen des Informationsmaterials im Berliner Stadtgebiet stießen die TeilnehmerInnen auf 
positives Interesse der angesprochenen Passanten. In den Medien wurde über Jugendmesse, sportliche 
Skate-Wettbewerbe und kulturelle und soziale Aspekte der Jugendbegegnung berichtet. 
Für SAG und die europäischen Partner war "Skaters for Europe" ein Anlass, Pläne für eine europäische 
Wettbewerbsserie zu konkretisieren, die ab 2010 an mehreren Orten in Europa gemeinsam ausgerichtet 
werden soll.      
 
 
Sichtbarkeit und Außenwirkung der Jugendbegegnung bei anderen Jugendlichen wurde insbesondere 
durch das Verteilen von Flyern und Broschüren sowie die sich dabei ergebenden Diskussionen, zum einen 
bei den Exkursionen in Berlin, wie auch auf der von vielen Jugendlichen besuchten Jugendmesse YOU, 
erreicht, wo zu diesem Zweck auch ein Infostand mit Informationsmaterial  aufgebaut wurde. 

 
Neben direkter Ansprache und Internet hat die 
Mediengruppe auch klassische Pressearbeit 
geleistet. So wurde auf der Pressekonferenz der 
Jugendmesse die Jugendbegegnung vorgestellt 
und durch eine sportliche Einlage zweier Skater in 
der Halfpipe eindrucksvoll präsentiert. Eine 
Pressemappe "Rolling Berlin " mit ausführlichen 
Informationen über "Skaters for Europe " wurde an 
die anwesenden Pressevertreter ausgehändigt und 
im Pressezentrum der Messe für alle interessierten 
Journalisten ausgelegt. Dabei erzielten wir durchaus 
eine beachtliche Medienpräsenz, nicht nur im 
Printbereich sondern auch im Fernsehen, allerdings 
war die Berichterstattung oft kurz und häufig auf die 
sportlichen Aspekte verkürzt. Die Berichterstattung 
im Internet gestaltete sich in dieser Hinsicht 

erfolgreicher, da hier durch setzen weiterführender Links auf Projektseite und europäisches Jugendportal 
ausführlichere Informationen präsentiert werden konnten. 
 
  �    www.Rolling-Berlin.de/jugendprojekt  
 
Im Internet wurden nicht nur vor und nach der Veranstaltung Konzeption, Ideen, Bilder und Berichte 
veröffentlicht, sondern es wurde auch durch die Einrichtung von Gruppen und Kontakten insbesondere auf 
der Web-Plattform Facebook die Basis dafür geschaffen, dass persönliche Kontakte langfristig gepflegt 
werden und Freunde, Freunde von Freunden und weitere Interessierte auf das Projekt aufmerksam 
gemacht werden. Die Zusammenarbeit zwischen den Partnerorganisationen soll durch regelmäßige 
Nachfolgeprojekte in den kommenden Jahren weiter gestärkt und gefestigt werden. 
 
 
Auswertung und Verbreitung der Ergebnisse 
 
Die Jugendbegegnung wurde von den TeilnehmerInnen und TeamerInnen bereits während des 
Veranstaltungsverlaufs reflektiert und dokumentiert. Die TeilnehmerInnen taten dies weitgehend informell, 
spontan und individuell, während die GruppenleiterInnen unter anderem auch durch gezielte Nachfragen 
und Diskussionsanstöße einen umfassenderen Überblick über die Entwicklungen und Veränderungen bei 
den TeilnehmerInnen zu gewinnen versuchten. Angesichts der geringen Anzahl beteiligter Personen haben 
wir auf quantitative Analysen verzichtet und uns auf die qualitative Auswertung konzentriert. Interessant 
waren hierbei insbesondere die Persönlichkeitsentwicklung der TeilnehmerInnen, wie auch ganz konkrete 
Aspekte von Wissensvermittlung und -verbreitung. 



 
Unabhängig von dieser projektbezogenen Auswertung hatte die von 
den jugendlichen TeilnehmerInnen gebildete Mediengruppe die 
Aufgabe, die Veranstaltung multimedial zu dokumentieren und zu 
präsentieren. Dies tat sie ganz zeitgemäß vor allem durch die 
Nutzung neuer Medien und der sogenannten sozialen Netzwerke im 
Internet, wie beispielsweise Facebook. Dort wurden bereits während 
der Veranstaltung Nachrichten, Bilder und Videos hochgeladen und 
Diskussionen angestoßen. 
 
Neben den sozialen und pädagogischen Aspekten sind auch 
sportliche und organisatorische Erkenntnisse sowie ein Presse- und 
Medienspiegel Teil des Abschlussberichts.  

 
 
 
Erreichte Ziele und Erfolge 
 
Mit der Jugendbegegnung "Skaters for Europe " haben wir uns unterschiedliche Ziele auf verschiedenen 
Ebenen gesetzt, die wir in unserem Veranstaltungskonzept in Form der folgenden Punkte konkretisierten: 
 
1. Kennenlernen der anderen Menschen, ihres Landes und ihrer Kultur 
2. Toleranz, Respekt und Möglichkeiten zur gewaltfr eien Lösung von Konflikten 
3. Sprachkenntnisse erwerben, erweitern und vertief en 
4. Informelles Lernen im Rahmen sportlicher Aktivit äten 
 
Im Bezug auf die Ziele von „Jugend in Aktion“ interessierten darüber hinaus folgende Aspekte:  
 
5. Kulturelle Vielfalt, Respekt, Toleranz und Antir assismus  
6. Gleichstellung der Geschlechter 
7. Partizipation und Förderung benachteiligter Juge ndlicher 
8. Europäische Bürgerschaft  
 
Die Punkte 1 und 3 wurden auf selbstverständliche Weise von allen TeilnehmerInnen erreicht, wie wir es 
auch im Abschnitt zur interkulturellen und europäischen Dimension der Jugendbegegnung detailliert 
geschildert haben. Auch das Bewusstsein über die kulturellen Unterschiede und der konstruktive Umgang 
mit kultureller Vielfalt konnte durch "Skaters for Europe" verbessert werden. Im Bezug auf die 
grundsätzliche Offenheit gegenüber fremden Menschen und Kulturen und eine generelle tolerante und 
freiheitliche Grundeinstellung bestand bei sämtlichen TeilnhmerInnen kaum Veränderungsbedarf, jedoch 
hat die Jugendbegegnung die Jugendlichen dazu gebracht, diese Aspekte bewusster zu reflektieren und 
somit auf eine langfristig sicherere und tragfähigere Basis zu stellen. Dies wurde insbesondere bei den 
Diskussionen über Migration und Fremdheit deutlich und wurde auch auf konkrete Rückfrage in der 
Abschlussdiskussion noch einmal bestätigt. Ein bulgarischer Teilnehmer: "I know people in Bulgaria who 
say all Germans are rich and arrogant. Now I can tell them it's not true, because I know. If we do things 
togehter, we can be more tolerant and that is good for everyone." 

 
Um das Bewusstsein für europäische Bürgerschaft und die 
Möglichkeiten für Jugendliche in der EU zu stärken (Punkt 8), 
haben wir mehrere, im Abschnitt "Europäische Dimension" 
eingehender geschilderte Maßnahmen ergriffen. Auch hier zeigt 
sich der Erfolg in den Gesprächen der Jugendlichen untereinander 
wie auch in abschließenden Äußerungen über die Veränderungen, 
die "Skaters for Europe" bei Ihnen ausgelöst hat: viele hatten sich 
bislang kaum mit dem Thema beschäftigt und haben nun teilweise 
sehr konkretes Interesse geäußert, an Folgeveranstaltungen bzw. 
auch am europäischen Freiwilligendienst teilzunehmen.  
Eine bulgarische Teilnehmerin: "I did'nt know anything about this 
program. I want to take the chance to travel abroad for a long time 

and make more contact and friendship with young people from other countries." 
 
Das Thema Gleichstellung der Geschlechter (Punkt 6) ist im derzeit noch stark männerdominierten 
Rollsport immer noch ein Problem, welches sich auch dadurch äußert, dass es uns leider nicht gelang,  



 
die Gruppen geschlechtermäßig ausgewogen zu besetzen. Zwar hatten die Gruppenleiterin Marina Müller 
und die beiden Skaterinnen A. und M. durchaus eine Vorbildfunktion über die Jugendbegegnung hinaus, 
hier sollte jedoch bei zukünftigen ähnlichen Veranstaltungen verstärkt auf eine Gleichstellung auch in der 
Gruppenzusammensetzung geachtet werden. Auf diese Thematik sind wir in den Abschnitten "Beteiligung 
der Jugendlichen" sowie "Schlussfolgerungen und zusätzliche Informationen" weiter eingegangen. 
 
 
Ziele und Erfolge   – informelles Lernen und Aspekte der Benachteilig ung  
 
Das informelle Lernen kam bei den Jugendlichen besonders gut an. Viele Diskussionen und Lerneffekte 
erschienen sich quasi "spielerisch und nebenbei" zu ergeben, wie ein deutscher Teilnehmer bei der 
Abschlussdiskussion positiv anzumerken hatte. Ein bulgarischer Teilnehmer: "Last time I came to Berlin, 
it was only skating. I was very interested in the history and culture of Europe and couldn't wait for the trip 
to the museum." Ein Teilnehmer aus den Niederlanden äußerte sich so: "Normally, I don't like learning 
very much. But if you go skating with people from other countries, you learn about the culture and even 
something about the language and it's fun!"  
 
Der Aspekt der Benachteiligung (Punkt 7) zeigt sich für viele unserer TeilnehmerInnen einerseits durch 
konkrete wirtschaftliche Probleme, sowie in etlichen Fällen auch durch kulturelle und sprachliche Probleme 
aufgrund von Migration. 

 
Hier ist es durch "Skaters for Europe" gelungen, 
auch bei den anderen teilnehmenden, wie auch 
bei außenstehenden, Jugendlichen Verständnis 
für diese Problematik zu wecken, andererseits 
konnte auch berichtet werden, wie eine 
Benachteiligung in anderem Kontext als Vorteil 
genutzt wird, beispielsweise wenn die deutsche 
Teilnehmerin A. durch ihre Verwurzelung in der 
deutschen und in der bulgarischen Kultur und 
Sprache eine vermittelnde Rolle im Rahmen der 
gemeinsamen Aktivitäten ausfüllen konnte: 
"Dadurch, dass ich in Bulgarien aufgewachsen 
bin, bin ich nicht nur in einer Kultur zuhause. Ich 
kenne die Vorteile und Nachteile der 
bulgarischen und der deutschen Kultur. Die 
meisten Jugendlichen in diesem Projekt kannten 
bisher nur eine Perspektive." So sah es auch ein 

niederländischer Teilnehmer: "Especially the Bulgarian skaters have not much money, and many of them 
don't speak English so well. For us in the Netherlands, everything is so easy, but we don't see it most of the 
time." Ein bulgarischer Teilnehmer: "After this event, I have more confidence for travel in foreign countries." 
 
 
Finanzielle Aspekte 
 
Die Jugendbegegnung sollte nicht ausschließlich auf Mittel der EU bauen, vielmehr kamen diese 
unterstützend zu unseren eigenen fiananziellen, materiellen und personellen Ressourcen hinzu, um 
beispielsweise eine längere Verweildauer (über ein Wochenende hinaus), größere Teilnehmerzahl und 
gemeinsame Unternehmungen zu ermöglichen. 
 
Der erhoffte Synergieeffekt mit der zeitlich parallel stattfindenden Sportveranstaltung auf der  
Jugendmesse YOU wurde erreicht und hat neben finanziellen und organisatorischen Vorteilen nach 
unseren Beobachtungen auch zu der erwünschten Verstärkung von Sichtbarkeit und Außenwirkung von 
"Skaters for Europe" beigetragen. Bestehende Mittel (sowohl finanzieller Art wie auch bestehende, dem 
Verein Skate Association Germany e.V. (SAG) gehörende Sportgeräte und die Arbeitskraft ehrenamtlicher 
Vereinsmitglieder) der beteiligten Partner konnten nutzbringend und kostensenkend eingebracht werden. 
 
Jedoch wären insbesondere die Reise- und Unterbringungskosten für die internationalen TeilnehmerInnen 
der Jugendbegegnung nicht ohne die finanzielle Unterstützung seitens der EU finanzierbar gewesen. 



 
 
Schlussfolgerungen und Anmerkungen 
 
 
Positiv anzumerken:  
 
Gute Resonanz und Zufriedenheit bei den Beteiligten, Interesse bei Gesprächspartnern, Beobachtern 
sowie bei Kontakten über das Internet. Homepage, Email und "Web 2.0" haben die Kommunikation 
erheblich erleichtert. Hilfreiche Ansprechpartner bei der EU / Jugend für Europa, gute Unterstützung 
besonders auch durch Projektcoaching und projektbegleitenden Besuch. 
 
Probleme und Verbesserungsmöglichkeiten: 
 
Organisation und Logistik sind aufwändiger als ursprünglich gedacht, hier sollte beim nächsten Mal von 
Anfang an ausreichend Zeit und Personal eingeplant werden. Bereitschaft und Fähigkeit zu Kommunikation 
und Mitarbeit waren nicht bei allen Teilnehmern auf dem erwarteten Niveau, auch hier enstand höherer 
Bedarf an Kommunikation und Übersetzung als erwartet. Bei künftigen Jugendbegegnungen sollte zudem 
erfolgreicher dafür gesorgt werden, dass auch in unserem männerdominierten Sport ein ausgewogenenes 
Geschlechterverhältnis innerhalb der Jugendgruppe zustande kommt 
 
Der Planungszeitraum sollte bei zukünftigen Projekten idealerweise länger sein (mehr als 1 Jahr), auch um 
im Vorfeld weitere Beratungsangebote (beispielsweise Seminare der EU) nutzen zu können. 
Für Projektplanung und Antragstellung wäre es wünschenswert gewesen, hier bereits eine erfahrene bzw. 
entsprechend geschulte Person im Team zu haben, die den teilweise komplizierten und nicht immer leicht 
verständlichen Antragsprozess von Anfang an besser durchblickt, insbesondere auch was die Schätzung 
der anfallenden Kosten und die korrekte Zuordnung zu den einzelnen (leider im Nachhinein nicht 
umschichtbaren) Förderkategorien angeht. 
 
Die bei der bulgarischen EU-Agentur beantragte finanzielle Unterstützung für den Vorbereitungsbesuch in 
Bulgarien blieb leider gänzlich ohne Antwort. Hier hätten wir uns gewünscht, dass die bulgarischen 
Institutionen unsere Partner vor Ort auf die gleiche Weise unterstützt hätten, wie wir es bei der deutschen 
Agentur erfahren durften. 
 
Die bei dem projektbegleitenden Besuch vor Ort in Berlin gestellten Fragen und Anmerkungen hätten zu 
einem früheren Zeitpunkt ggf. noch zur Verbesserung des aktuellen Projekts beitragen können. In jedem 
Fall hätten wir uns hier eine frühzeitige und intensivere Kommunikation im Vorfeld des eigentlichen 
Besuchs gewünscht, wie es erfreulicherweise ja beim Coaching und bei der direkten Kontaktaufnahme mit 
der EU-Agentur in Bonn möglich war. 
 
 
 
Abschließend können wir festhalten, dass die Jugend begegnung allen Beteiligten viel Spaß 
gemacht hat und sich hier Freundschaften und Projek tpartnerschaften entwickelt und gefestigt 
haben. Weitere gegenseite Besuche und gemeinsame Pr ojekte sind bereits fest geplant, so z.B. 
eine europäische Serie von Skate-Wettbewerben im La ufe des Sommers 2010.  
 

 
 
 
Hätten wir im Voraus gewusst, wieviel Arbeit auf uns zukommt, hätten wir Skaters for Europe vielleicht 
nicht in diesem Umfang umgesetzt, aber letztlich ist es uns sehr gut gelungen, und das wurde auch 
von TeilnnehmerInnen, Publikum und in den Medien immer wieder bestätigt. 
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Infos, Bilder, Videos und Termine im Internet: 
 
- www.Rolling-Berlin.de/jugendprojekt    (Skaters for Europe) 

- www.S-A-G.org    (Homepage der Skate Association Germany e.V.) 

- www.XSK8.de      (Inline-Skate-Magazin und Forum) 
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